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Katholiſche Briefe 
Jakobus Brief 


Jakobus, Gottes und des Herrn Jeſus Chriſtus Knecht 


* an die zwölf Stämme in der Binjpora feinen Gruß. N 4 
a Achtet es für lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Aer⸗ 
s ſuchungen fallt, in der Erkenntnis, daß eure Glaubensprobe Ausdauer wirkt. 
Die Ausdauer aber ſoll es zum vollendeten Werk bringen, daß ihr vollkommen 
s ſeid und ohne Fehl, in nichts zurück. Wenn aber einer von euch an 
Weisheit zurück ist, fo bitte er bei Gott, welcher allen gibt ohne leres, und 
e nichts vorhält, jo wird es ihm gegeben werden. Er bitte aber im Glauben 
om Winde 


und ohne Zweifel; denn wer zweifelt, gleicht einer Meereswelle 
bewegt und hin und her getrieben wird. Ein folder Menſch doch nicht, 
s daß er etwas von dem Herrn empfangen werde, ein Mann mit getellter & 
o unbeſtändig in allen ſeinen Wegen. Es rühme ſich aber der 0 
10 Bruder über feine Höhe, der reiche aber über feine Niedrigkeit, weil er wie 
u die Blume des Grafes vergehen wird. Denn die Sonne gi auf mit ihrer 
Glut und verdorrte das Gras, und feine Blume fiel aus und Ihr liches Uns 
ſehen war dahin; fo wird auch der Reiche auf feinen Wegen verw 
12 Selig der Mann, der Verſuchung erduldet; denn wenn er bewährt ward, wird 
er den Kranz des Lebens empfangen, den er verheißen hat denen, die ihn 
18 lieben. Niemand ſage, wenn er verſucht wird: ich werde von Gott aus 
verſucht; denn für Gott gibt es leine Verſuchung zum Böſen, er verſucht leinen. 
14 Vielmehr wird jeder jo verſucht, daß er von feiner eigenen Luft hingezogen und 
15 gelockt wird. Dann, wenn die Luft empfangen hat, gebiert f finde; die 
16 Sünde aber, wenn fie vollbracht it, gebiert Tod. Laſſet euch nicht täuschen, 
1 meine teuren Brüder; alles was gute Gabe und volllommenes Geſchenk iſt, iſt 
von oben her, es kommt herab vom Vater der Lichter, bei welchem keine Ver⸗ 
16 änderung ſtatthat noch ein Schatten von Wandel. Er hat es gewollt und hat 
uns geboren durch das Wort der Wahrheit, daß wir ſeien eine Art Erſtlings⸗ 
19 frucht unter feinen Geſchöpfen. Ihr wißt es, meine geliebten Brüder. Es 
ſei jeder Menſch raſch zum Hören, langſam zum Reden, langſam zum Horne. 
20. 21 Denn eines Mannes Zorn wirkt nicht Gottes Gerechtigkeit. Darum leget allen 
Schmutz und Auswuchs von Bosheit ab, und nehmet in Sanftmut das echte 
Wort an, das eure Seelen erretten kann. 
2 Werdet aber Thäter des Wortes und nicht allein Hörer, euch ſelbſt zu 
2 betrügen. Denn wenn einer Hörer des Wortes iſt und nicht Thäter, der gleicht 
u einem Manne, der fein natürliches Antlitz im Spiegel betrachtet. Er betrachtete 
2 ſich, und gieng hin und vergaß alsbald, wie er war. Wer aber hineingeſehen 
hat in das vollkommene Geſetz der Freiheit und dabei blieb, wer nicht ein ver⸗ 
geßlicher Hörer war ſondern ein wirklicher Thäter, der wird ſelig ſein in ſeinem 
25 Thun. Wenn einer meint fromm zu ſein, und zügelt ſeine Zunge nicht, ſondern 
27 betrügt fein Herz, deſſen Frömmigkeit iſt umſonſt. Reine Frömmigkeit, fleckenloſe 
vor Gott dem Vater iſt das: nach den Waiſen und Witwen ſehen in ihrer 
2 Trübſal, ſich ſelbſt frei halten vom Schmutz der Welt. Meine Brüder, 


2.3 — Ja fopns 
et des Glaubens an unſeret 1 ES 
pfleget des Glauben Den Herrn der ichfei 
unter Menfchenrüdjichten. Denn wenn in aue del Feſus Chrſſus nicht 
mit goldenen Ringen in prächtigem Gewand, es ; be mnlung ein Mann tritt 
in ſchuußigem Kleid, und ihr ſehet auf den, der b aber auch ein 1 
und jaget: jebe du dich bequem hierher fc 
dort ſtehen, oder dich unter meinen Schemel setzen, hate ſaget ihr: du kannst 
f N mit ni 


Brüder: hat nicht Gott die Armen nach der Welt 
welges er verde, erwählt au Reichen im Gl 
men verachtet. Sind u 99 1 5 IN h . 


aber habt de 
tigen, und wie 
es, die den guten 
wenn ihr das königliche Geſez erfüllt na, Schrift: lien, Je. doch 6 
Rüchſten wie Did felun, jo thut ihr en Nen m par lieben dene 
pilegt, ſo ſchafft ihr Sünde, vom Gefeh als Uebertreter Be je eme 0 
5 aber in einem Stücke fehlt, it es gan dem wer zo 


worden. du ſollſt nicht ehebrechet 

n n, jpra 

nicht töten, m zwar nicht ehebrichſt, töteft IR 11 0 v Knie 
Uebertreter bes Geſetzes geworden. So redet und ſo handelt wie deut wache 


b der Freiheit gerichtet werk 
unbarmherzig gegen den, der zack dane Barı 
herabſehen au Gericht. Was nutzt es meine Brüd 5 
behauptet Glauben zu haben, aber keine Werke bat? lann ihn bein Far 1 
erretten? . in Bruder oder eine Schweſter da ſind in Bloße 0 
der täglichen hrung, es ſagt aber einer von euch zu ihnen ehet 150 1 
Frieden, wärmet euch und fättiget euch, ihr gebt ihnen aber nich des N 
Notdurft, was nutzt das? So auch der Glaube, wenn er nicht Werte hat 1 
iſt er tot für fich ſelbſt. Da kann einer jagen: du haft Glauben und ich habe e 
Werke; zeige du mir deinen Glauben ohne die Werke, und ich will dir aus 
meinen Werten den Glauben zeigen. Du glaubſt, daß ein einiger Gott iſtꝰ 1 
Du thuſt recht daran; auch die Dämonen glauben es und ſchaudern. Willſt du 
aber erkennen, du hohler Menſch, daß der Glaube ohne Werke unnüß it? Iſt er 
unſer Vater Abraham nicht aus Werken gerechtfertigt worden, da er feinen Sohn 
Iſaak auf dem Altar darbrachte? Da ſiehſt du, daß der Glaube zu ſeinen 22 
Werken mithalf und aus den Werken heraus der Glaube vollendet ward, jo 
ward die Schrift erfüllt, die da ſagt: 

Abraham aber glaubte Gott, und es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet, 
und er wurde Ereund Gottes genannt, 

So ſehet ihr, daß ein Menſch aus Werken gerechtfertigt wird, und nicht 2. 
aus Glauben allein. Ebenſo die Rahab, die Dirne, iſt fie nicht aus Werken 286 
gerechtfertigt worden, daß ſie die Boten aufnahm und auf einem andern Wege 
ſortſchalftes Denn gleich wie der Leib ohne Geſtt tot it, fo itt auch der Glaube as 
ohne Werke tot. 1 

Tretet nicht fo zahlreich als Lehrer auf, meine Brüder; ihr wiffet, wir 8 
haben nur größere Verantwortung. Denn wir fehlen alleſamt in vielem: wenn 2 
einer im Worte nicht fehlt, der ift ein vollkommener Mann, fähig auch den 
ganzen Leib zu zügeln. Wenn wir den Pferden die Zügel in den Mund Ian 0 
um fie uns folgen zu machen, fo führen wir ihren ganzen Körper mit. 5 8 
auch die Schiffe, wie groß fie find, wie fie von raufen Winden getrieben werden, 
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i i einem kleinen Steuerruder gelenkt, wohin der Druck 
n auch die Zunge ein Heines Glied und doch großes 
kann fie von ſich ſagen. Siehe, wie Hein das Feuer, wie groß der Wald den 
ses anzündet. So iſt auch die Zunge ein Feuer; 18 die Welt der ungerech⸗ 
tigfeit ſtellt ſich die Zunge dar unter den Glieder ſie, die den ganzen Leib 
ranſteckt, das kreiſende Leben entzündet, ſelbſt entzündet von der Hölle. Denn 
die Natur aller Tiere und Vögel, Schlangen und Seetiere wird gezähmt und 
sift gezähmt durch die menſchliche, aber die Zunge vermag lein Menſch zu zähmen, 
a dies Nebel ohne Ruhe voll todbringenden Giſtes. Mit ihr preiſen wir den 
Herrn und Vater, und mit ihr verfluchen wir die Mi uſchen, die nach Gottes 
10 Bild geworden find. Aus demſelben Munde gehet Segen und Fluch. ‚6 ſoll 
unit, meine Brüder, alſo fein. Sprudelt denn die Quelle aus einer Mündung 
a2 ſüß und bitter? Kann denn, meine Brüder, der Feigenbaum L en geben, 
oder der Weinſtock Feigen? Noch vermag die Salzquelle fü Waſſer zu 


1 geben. Wer iſt unter euch weiſe und einſichtsvolls er an feinem 
14 guten Wandel feine Werle in der Sanſtmut der Weisheit. Wenn i r bitteren 

Neid und Hader in eurem Herzen habt, ſo rühmet euch nicht un get nicht 
16 wider die Wahrheit. Das iſt nicht die Weisheit, die von oben ‚ fondern 


16 eine irdiſche, ſeeliſche, damoniſche. Denn wo Neid und Hader üt, da fit nichts 
1 verläßig und lauter Schlechtigkeit. Die Weisheit von oben a iſt fürs erſte 
keuſch, dann friedfertig, nachgiebig, folgſam, voll Erbarmen und guter Früchte, 
is ohne Zweifel, ohne Heuchelei. Die Frucht der Gerechtigkeit aber wird 
4 im Frieden ausgeſät bei denen, welche Frieden halten. Woher find unter euch 
Kämpfe und Streitigkeiten? nicht daher, daß eure Lüſte jiv in euren 
2 Gliedern? Ihr begehrt und beſitzt nicht; ihr mordet und neidel, und könnt 
es nicht erlangen. Ihr ſtreitet und kämpfet, und habt es nicht, weit ihr nicht 
o betet. Ihr betet und bekommt es nicht, weil ihr ſträflich betet, um in euren 
4 Lüſten zu verzehren. Ihr Ehebrecheriſche, wiſſet ihr nicht, daß die Freundſchaſt 
mit der Welt Feindſchaft gegen Gott iſt? Wer alſo der Welt Freund ſein will, 
s macht ſich zu Gottes Feind. Oder meint ihr, die Schrift ſpreche für nichts — 
eiferſüchtig iſt die Zuneigung des Geiſtes, den er in uns hat Wohnung machen 
s laſſen, um ſo größere Gnade aber gibt er — darum ſpricht ſie: Gott wider. 
Rehet den Hoffürtigen, den Demütigen aber gibt er Gnade. So unterwerfet euch 
s denn Gott. Widerſtehet dem Teufel, jo fliehet er von euch. Nahet euch zu 
Gott, fo naht er ſich zu euch. Machet rein die Hände, ihr Sünder, und leuſch 
o die Herzen, ihr Unlautere. Fühlet euer Elend und trauert mit Thränen. Euer 
1 Lachen verkehre ſich in Leid und eure Freude in Betrübnis. Demütiget euch 
u vor dem Herrn, jo wird er euch erhöhen. Läſtert einander nicht, Brüder. 
Wer einen Bruder läſtert oder ſeinen Bruder richtet, der läſtert das Geſetz und 
richtet das Geſetz; wenn du aber das Geſetz richteſt, fo biſt du nicht Thäter 
12 ſondern Richter des Geſetzes. Einer iſt, der Geſetzgeber und Richter iſt, der 
da kann retten und verderben. Du aber, wer biſt du, der du den Nächſten 
richteſtꝰ 
138 Wohlan nun, die ihr da faget: heute oder morgen wollen wir in dieſe 
Stadt gehen, da ein Jahr verbringen, Geſchäfte treiben, und Gewinn machen, 
14 die ihr doch nicht wiſſet, was es morgen mit eurem Leben fein wird. Dunſt ſeid 
wwihr, der nach kurzem Schein nicht mehr erſcheint. Statt daß ihr ſagtet: wenn 
16 der Herr will, werden wir leben, und dies oder das thun. Nun aber überhebt 
ihr euch mit euren Prahlereien, all ſolches Ueberheben iſt vom Uebel. Wer 
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1 — Petrus 1 
ng ä EI 169 
mum weiß wecht zu (hun, und thubs nicht, den - Ba 
nun ihr Reichen, weinet mit Wehklagen über dien Sinde Wohlan 5 
Euer Reichtum ift vermodert, eure Kleid. lc 


FAR ie, die euch bevorſt 
8 5 er ji Ki ehen. 
ud Silber iſt verroſtet, und fein Riot bund Dottenjea 


aß geworden; euer G. 
5 75 wird zum Zeugnis fi ; euer Gold 2.3 
er Fleiſch, Wie zum Feuer habt ihr Schätze geſammis für euch und frißt 
Siehe, der Lohn der Arbeiter, SE he gesammelt 5 


in den letzten Tagen. 
e, e 515 Nauen d Feldern geſchnitten, um welchen 4 


Herrn Sabnolh gedrungen. Ihr habt Bee ler it zu den Ohren des 
habt eure He 


Ser d geprafit 1 

gemäftet am Schlachttag. J. Sepraft auf Erden, ihr . 
Gerechten, er widerſetzt ſich euch nicht. Ihr habt verurteilt und getötet den 
So harret nun in Geduld, Brüder, au 


N f die Ant a 
der Bauer erwartet die kostbare Frucht der Erde, We 1 A 
harıt, bis fie Srühregen und Spätregen belomme. e 


mache eure Herzen feft, denn die Anlunſt des . Me un Geduld, a 
Brüder, wider einander, damit ihr nicht gerichtet werdet; e 
fteht vor der Thüre. Nehmet euch, Brüder, die Propheten zum 1 
Namen des Herrn. x 


* 


5 In red 0 Siehe, wir vreiſen u 

ſelig die ausgeharrt; von Hiobs Ausharren habt ihr gehört, und 

Herrn geſehenz denn mitleidsvoll iſt der Herr er . 5 
* N im aber, meine Brüder, ſchwöret nicht, weder beim Himmel noch 1 

bei der Erde, noch irgend einen anderen Schwur. Euer Ja ſei Ja und euer 

Nein ſei Nein 


Leidet einer unter is 
euch, der 8 der ſinge Palmen, it einer 10 
kraut unter euch, der ruſe die Aelteſten der Gemeinde, die ſollen über ihn beten, 
f mit Oel im Namen des! Herrn, ſo wird das Gebet des Glaubens 15 
N ihn aufrichten; und wenn er Sünden 
gethan hat, ſo wird ihm vergeben werden. So betennet denn einander die is 
Sünden, und betet für einander, auf daß ihr geheilt werdet; denn viel vermag 
X Elias war ein Menſch von gleicher Art wie 17 
daß es nicht regne, und es regnete nicht auf der Erde, drei 
Monate. Und abermals betete er, und der Himmel gab Regen 1s 
ſproßte ihre Frucht. Meine Brüder, wenn einer unter euch ſich 19 
von der breit verirrt, und es bekehrt ihn einer: wiſſet, daß wer einen 20 
Sünder belehrt hat vom Irrtum feines Wegs, der wird feine Seele retten vom 
Tod, und bedecken eine Menge von Sünden. 


wir, und | 
Jahre und ſe 
und die 


Petrus I 


Petrus, Apoſtel Jeſus Chriſtus' 1 
an die auserwählten VBeiſaſſen der Diaſpora in bers Be 8 
Aſia und Bithynia, nach der Vorausſicht Gottes des Vaters, Due { 8 ve gung 
des Geiftes zum Gehorſam und Beſprengung mit Jeſus Chriſt 
Gnade werde euch und Friede in een PM 
Geprieſen ſei Gott 11 in „5 wer 199 dung 
feiner großen Barmherzigkeit wiedergezer 1115 
15 Aueh Er Ehriſtus von den Toten, zu einem unvergänglichen, 


